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Problemschach

Das Beste von Herbert Ahues, Bremen (De)
1 Tidskrift f!r Schack 1955

# 2  

3 Probleemblad 1974
3. Preis

# 2       

2 Schach-Echo 1974/II 
2. ehrende Erw#hnung

# 2   

4 Neue Z$rcher Zeitung
1977/78, 1. Preis

# 2 

MH. Nun ist es da: das seit einiger Zeit 
vergriffene, 1988 erschienene Buch 
«Meine besten Schachprobleme» von 
Herbert Ahues, Nr. 34 der Kuhn†-Mur-
kisch-Serie: die zweite, verbesserte 
und stark erweiterte Auflage (von 600 
Zweizügern auf 750 aufgestockt, mit 
vier Dreizügern), zu beziehen bei Gode-
hard Murkisch, Herbartweg 3, D-37083 
Göttingen; Preis: �` 18.– kartoniert, 
�` 24.– gebunden. 

Unsere Löser kennen den Namen 
Ahues gut und seit langem, und sein 
Bezug zur Schweiz ist unbestritten. Eine 
Sammlung nicht nur der bekanntesten 
Kompositionen, sondern auch selten 
nachgedruckter, die dem Autor – der 
am 2. März 85 wird – am Herzen lagen. 
Für sein «gesundes Selbstbewusst-
sein» ist er bekannt, weshalb er auch 
zum Motto gegriffen hat: «Ich kann 
ohne Übertreibung sagen, dass es in 
meinem Leben viele Probleme gegeben 
hat.» Dabei schwingt natürlich immer 
ein wenig sein eigentümlicher Schalk 
mit! Ahues ist ein profunder Kenner 
des Zweizügers, und hat sich unter 
anderem auf dem Gebiet der weissen 
Linienkombinationen mit thematischen 
Verführun-gen sehr verdient gemacht. 
Insbesondere gehen mehrere neue Ele-
mente auf ihn zurück. Sein beliebtes, 
oft variiertes Thema «fortgesetzter An-
griff mit thematischen Verführungen» 
trägt heute den Namen «Ahues-The-
ma». Sechs Beispiele aus dem Buch 
sollen dem Löser Genuss bereiten!

L!sungen:
1) 1. Lb1? Sed5! (2. Sd3/Se6?) Thema 
A-Effekt + 1. Lc8? Scd5! – 1. Lg4" (2. 
Lg5) Sed5/Scd5 2. Sd3 (Se6?)/Se6 (2. 
Sd3?), 1. … Ke3 2. Sd5. Thema A-Ef-
fekt + Mari-Thema, reziprok.

2) 1. Td5/Ld5? Lc4/Tc3! 1.Dg6/De6? 
Ld5/d5! – 1. De7" (2. Dg5) Ld5/d5 2. 
Sxd5/Se6. Thema H (maskiert) mit 2 
Themafeldern, Lewman-Paraden.

3) 1. Df1/Dg1? (2. Sdc4 A/Sec4 B) Sd7/
d2! – 1. Db3" (2. Dxe6) Sf4/Ld4 2. Sdc4 
A/Sec4 B. Thema E, Blockform, Lew-
man, Wiederkehr der Drohmatts.

4) 1. Tf2? (2. Sxd4/Tc3) Lxe4! 1. Tf3? (2. 
Dd5/Tc2) Sf6! – 1. Lh8" (2. Sg7) Tf2/Lf2/
Tf3/Lf3 2. Sxd4/Tc3/Dd5/Tc2. 2 Verfüh-
rungs-Nowotnys, zwei Grimshaws und 
Lewman in der Lösung.

5) 1. Sd7? (2. Dxc5 A) Se6! 1. Sc4? (2. 
Dxa5 B) Sc6! 1. L~? (2. Sd5 C) Lc3! 
– 1. Lb3" (2. Txa4) Kxa3/axb3/Lxa3 2. 
Dxc5 A/Dxa5 B/Sd5 C. Wiederkehr der 
Drohmatts.

6) 1. Dh4? (2. Sf2 A/Sf6 B) Sf4! 1. Le3? 
(2. Sd6 C) d2! 1. Tf1? (2. Df3) S1e3! (2. 
Sf2?) 1. Tf7? S5e3! (2. Sf6?) – 1. Tf5" 
S1e3/S5e3/Kxf5 2. Sf2 A/Sf6 B/Sd6 C. 
Kritische Verführungen, Thema A-Ef-
fekt etc.

5 Schweizer Schachmagazin
1986

# 2       

6 Die Schwalbe 1999/I
1. ehrende Erw#hnung

# 2 

Schweizerische Schachproblem–L!sungsmeisterschaft (SLM/07)
auf Seite 40
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Problemschach

14599 Josef Kupper
Z�rich

# 2  7+6

14601 Wladimir Koschain,
Evgenij Bogdanov

Magadan (Rus), Lwiw (UA)

# 3  5+2

14603 Martin Hoffmann
Z�rich

# 5     6+6

14600 Herbert Ahues
Bremen (D)

# 2                       10+10

14602 Yehuda Lubton
Haifa (IL)

# 3   8+9

14604 Klaus Brenner
Hagen (D)

# 7 3+3

Lösungen bitte bis spätestens 27. April 2007 an:  
Martin Hoffmann, Neugasse 91/07, 8005 Zürich,  
E-Mail: mhoffmann.zh@bluewin.ch

L!sungen der November/
Dezember-Aufgaben

14587 Ch. Styger. 1. f8S? (2. Sd7/
De6/Dxh8) Lf6! – ��3XD��(2. Dxh8) Lg7/
Lf6/D~8,Dxc5/Dxd6/Txd4/Sxc5/Txf2 
2. Dxg7/De3/Sc6/Dxd6/Sc4/Df4/Sxd3. 
«Guter Schlüssel und überaus varian-
tenreich» (JK). – «Mittendrin gibt’s kein 
Entrinnen» (WL).

14588 E. Bogdanov. 1. Kg5? e3 2. 
Txe3 3. Dd3 1. … e5 2. Dd2+ Kc4 3. Tb4 
1. … Ke5 2. Td3 A e3 De3 B 2. … c5 3. 
Dh2 1. … c5 2. De3+ B Kc4 3. Sb6 C 2. 
… K~ 3. Dxc5; 1. … Kd5! – 1. Dh2" c5 
2. Sb6 C e3 3. Df4 D 2.. e5/c4 3. Dd2 
E/Dd6 F(= Drhg.) 1. … e3 2. Df4+ D Kd5 
3. Td3 A 1. … e5 2. Dd2+ E Kc4 3. Tb4 
1. … g5 2. Dd6+ F (= Drhg.) Kc4 3. Tb4 
1. … Kc4 2. Dc2+ K~ 3. Dc5 1. … Kd5 
2. Sb6+ Kd4/Kc5 3. Dd6/De5. «Überra-
schende Vielfalt …» (JK, der nach dem 
Sinn des wBb2 fragt!).

14589 J. Kupper. 1. Sxf6+? gxf6 2. 
e4+ fxe4 e. p.! 1. Se5!? (2. Dxd4) Kxe5! 
– 1. e3" (2. Sxf6+! 3. e4) fxe3+ 2. Se5! (3. 
Dxd4) Lxe5+/fxe5/Kxe5/Sc4 3. Sg3/Sf6/
Dxd4/Db5; 1. … dxe3 2. Sxf6+ 3. De4; 
1. … f5 2. Se5!; 1. … Txe2 2. c4+ Sxc4 
3. Dxc4 od. Db5. Überlistung des e. p.-
Schlages (Autor). «Nichts für ängstliche 
Gemüter» (WL).

14590 V. Resinkin. 1. Da1" Zzw. e5 
2. Da6 ~ 3. Tb7+ Kf8 4. Da8 1. … Kc6(7) 
2. Da6(+) usw. 1. … Ke7! 2. Tb6 (3. Dg7+ 
K~8  4. Tb8) Kf7 3. Tb7+ Kf,g8 4. Dh8,g7 
1. … Kd7 2. Tb6 ~ 3. Dg7+ etc. «Trotz 
des spröden Materials recht interessante 
Miniatur» (JK).

14591 H. Baumann. 1. Ta4? Tf4! 2. 
Txf4?? 1. Ld6? Ta8! 2. Td1 Ta1! – 1. Le5" 
(2. Ta4 Tf4 3. Txf4) Tf7 (Tf5) 2. Ta4 Th7 
(Th5) 3. Kxf2 Tf7(5)+ Lf4 (5. Ta1) Txf4+ 5. 
Txf4 Kh2 6. Th4 1. … Tf4!* 2. Ta8! Tf8 3. 
Ta4! Tf4 4. Txf4; 2. … Th4! 3. Lf4*! Th3 4. 
Kxf2 Tf3+/Th2+ 5. Kxf3/Lxh2 Kg1/Kh2 6. 
Ta1/Th8 1. … Ta8 2. Td1! (2. Tc1? Tc8!) 
Td8 3. Ld6 (3. Kxf2) Tf8 4. Lxf8; 2. … 
Ta1 3. Lxa1. Differential-Kritikus, Vertei-
digung auf dem kritischen Feld, Umnov 
(siehe *!), Anti-Römer + Römer (Autor). 
«Ausgezeichnetes, reichhaltiges Tempo-
duell mit vielen Finessen!» (JK).

14592 K. Brenner (aus Hagen [D], 
nicht Wien!). 1. Db6? … 6. … Se5+! – 1. 
Da7" (2. Dxf2+ Kh1 3. Dxh2) Sf1+ (1. … 
Sg4? 2. Dd4 Se3 3. Dxe3) 2. Kf3 Sh2+! 3. 
Ke2 Kg2 4. Dg7+ Kh3 5. Kxf2 (6.Dxg3+) 
Sg4+ (5. … Kh4 6. Kg2,Ke3 Sg4[+] 7. Kf3) 
6. Kf3 Sh2+ 7. Kf4 Sg4 8. Dxg4+ Kh2 9. 
Kf3 Kh1 10. Dg2. «Für einen 5-Steiner 
sehr schwierig und verführungsreich …» 
(JK). 1. Db2? Sf1+!; 1. Kf3/Kh3?

Martin Hoffmann
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International Solving Contest (ISC) 2007
1 Claude Wiedenhoff

Urania 1980, Spez.-Preis

# 2  

9 N. Beltschikov und 
L. Makaronez,
Schachmaty

# 4       

2 Valentin Rudenko
S#chsische Zeitung. 1983

2. ehrende Erw#hnung

# 3   

4 H. F. Moxon
British Chess Magazine

1952

Gewinn 

MH. Der dritte Lauf des ISC fand dieses 
Jahr am 21. Januar statt, und dies de-
zentral in diversen europ"ischen Zeit-
zonen gleichzeitig um 11 Uhr, bei uns 
im Klublokal des SK Bern, mit unserem 
bew"hrten «Local Controller» Andreas 
Sch!nholzer. Wir Schweizer waren nur 
eine kleine Gruppe von f$nf Leuten, die 
in der Halbzeit noch eine Abwanderung 
erfuhr. Das Niveau war wie immer bei 
internationalen L!sungsturnieren so 
hoch, dass «zuoberst» selektioniert 
werden kann, aber gegen unten bleiben 
immer diverse «Zeros» h"ngen. 
Immerhin lernt man wieder manche 
sch!ne Aufgabe kennen, aber auch 
seine eigenen Grenzen. Zu l!sen waren 
zwei Serien mit je einem 2#, 3# n# Stu-
die, Hilfsmatt und Selbstmatt in jeweils 
zwei Stunden. In der 2. Kategorie trat 
leider niemand an. Dort w"ren nur je 
vier Aufgaben zu l!sen gewesen, und 
erst noch leichtere% ± Die de®nitiven 
Schweizer Resultate:
1. GM Roland Baier 50.5 von 60 m!g-
lichen Punkten, (International = Ge-
samtvierter%) 2./3. ex aequo IM Thomas 
Maeder und Martin Hoffmann 30.5, 
Klaus K!chli 28, alle 240', 5. Thierry Ott 
5.0 in 120'.
International: 31 Turniere in 26 L"ndern, 
261 L!ser: 219 in Kat. 1, 42 in Kat. 2. 
Mehr im Internet unter: http://www.sci.
®/~stniekat/pccc/isc07.htm
Nebenstehend je drei Beispiele aus je-
der Runde, und je eine Aufgabe zu je-
dem Aufgabentypus.

L!sungen:
1) 1. Tc2/Tc3/Tg6/Tf6/Tf7? Lf4/Lg5/
Ld2/Le3/Kd5% ± 1. Tg7"
2) 1. Lb4" (2. Sc2) Sec6/Sac6/Tc6/
Sxd3+ 2. Sf3/Sb3/Sf5/exd3+.
9) 1. Lc6" (2. Dd6+ Kxc4 3.Dd5+ 1. ¼ 
Kd3 2. Sxb2+ Ke2 3. Lb5+ 1. ¼ a2 2. 
Dd6+ Kxc4 3. Da3 1. ¼ Se7 2. Dc3+ 
Kc5 3. Sxa3+ 1. ¼ Lg3 2. Dxb6+ Kd3/
Kxc4 3. De3+/Db5+.
4) 1. Tg4" (2. Th4+ Kg1 3. Se2+) d3 2. 
Th4+ Kg1 3. Sxd3% Sxd3 4. Td4 Sf4+ 
5. Kg4 Lf8 6. Kxf4 Lxh6+ 7. Kf3% Lf8% 8. 
Kg3 Kf1 9. Tf3+.
11) I) 1. 0-0-0 a7 2. Kb7 a8S 3. Ka6 Sb6 
4. Kb5 Sd5 5. Ka4 Sxc3 ± II) 1. Sd5 a7 
2. Db8 axb8D+ 3. Kd7 Kb1 4. c5 Ka2 
5. Kc6 La4.
12) 1. Th4" (2. Sd4+ Kxe5 3. Sxf3+) 
Txh4,Sg4 2. Dd7+ Kxe4 3. Dd3+ 1. ¼ 
Txe5 2. Dd8+ Ke6 3. Sd4+ 1. ¼ Tf5 2. 
Sd8+ Kxe5 3. Dc3+.

11 Josip Varga
Die Schwalbe 1997

H # 5        2 L!sungen 

12 Hans Moser
Die Schwalbe 1995

S # 3 

Mitglieder der �3�C�H�W�E�I�Z�E�R�I�S�C�H�E�N��
�6�E�R�E�I�N�I�G�U�N�G�� �D�E�R�� �+�U�N�S�T�S�C�H�A�C�H�
�F�R�E�U�N�D�E k!nnen das Nagler-Buch 
zum erm"ssigten Preis von CHF 
20.± plus Porto bei A. Crisovan, 
Postfach 364, 8330 Pf"f®kon ZH 
oder alexcr@bluewin.ch beziehen.
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Schweizerische L"sungsmeisterschaft 2007
1 (Open) Karl Larsen

Good Companion 1920

# 2  

3 (Elite) Siegfried Brehmer

Nat. Problemturnier 1966

2. Preis

# 3       

2 (Elite) Jan Hartong

Western Daily Mercury 1920

Halbjahrespreis

# 2  

4 (Elite) Jakov Wladimirov

Die Schwalbe 1984, 3. Preis

# 4 

mh. Die heurige Lösungsmeisterschaft 
hat wieder einmal die Szene teilweise 
neu aufgemischt. Am Samstag, 10. März 
war die Elite dran, am Sonntag, 11. März 
fand das Open statt, wobei man Open 
eher an eine grössere Beteiligung denkt. 
Das Schachlokal der Schachgesellschaft 
Zürich bietet ideale Räumlichkeiten für 
solche eher «kleinen» Anlässe. Während 
nun aber die Elite mit der Minimalbeteili-
gung von 6 Teilnehmern startete, waren 
beim Open gerade mal 5 anwesend. Das 
Controller-Team bestand aus der festen 
Grösse Andreas Schönholzer, assistiert 
von Chris Handloser, Hintergrundhilfe, 
u.a. für den Pizzakurier, kam von Odette 
Vollenweider. In beiden Kategorien, die 
im üblichen Modus durchgeführt wur-
den, gab es Überraschungssieger! In der 
Elite gewann Klaus Köchli ganz knapp 
vor GM Roland Baier und Thomas Mae-
der, im Open taucht ein neuer Name auf: 
Stefan Zollinger, Sieger in nur 65 Min. 
von möglichen 120.
Elite: 1. Klaus Köchli (37.5 Pt.), 2. GM 
Roland Baier (37 Pt.), 3. IM Thomas 
 Maeder (36.5 Pt.), 4. Josef Kupper (27 
Pt.), 5. Martin Hoffmann (20 Pt.) und 
Nuot Biveroni (5 Pt.).
Open: 1. Stefan Zollinger (15 Pt.), 2. 
Wolfgang Leuzinger (15 Pt.), 3. Kurt Zatti 
(12 Pt.), 4. Rolf Notter (5 Pt.), 5. Alex 
Crisovan (4.5 Pt.). – Zur Illustration eine 
Auswahl von 6 Aufgaben. 

Lösungen:
1) 1. Tf5# (2. Dg1) Tb6/Txb4/Sb5/Sd5/
Se6 2. Ld6/Ld4/Tc4/Sa6/Lc7.

2) 1. Le2# (2. Txd3) dxe2/Le5/Ld4+/Sd4/
Sxe3/fxe3/T~ 2. Txd2/Td6/Tc5/Te5/
Sxd2/Sg3/Dxg6.

3) 1. Db7# (2. Sg3 Se4 3. Sc6) Sc4 2.Sc5! 
Sxd/Sd2 3. Sd7/Sd3 1. … Sf1 2. Sf2! 
Sd2/Sg3 3. Sd3/Sxg4 1. … Sf5 2. Sf6! 
Sxd6/Sg3 3. Sd7/Sxg4 1. … Sd5 2. 
Sc6+ Kf5 3. Dxh7 1. … h6 2. Sg6+ Kf5 
3. Df7.

4) 1. Sfxe4+ A? Lxe4! 1. Sdxe4+ B? 
Dxe4! – 1. La4# (2. Tb5+ Kc6 3.Tc5+! 
Kxc5 4.b4) Tb1 2. Sfxe4+ D/Lxe4 3. 
Sxb7+/Df2+ Dxb7/e3 4. Dd4/Dxe3 1. … 
Tya5 2. Sdxe4+ L/Dxe4 3. Sd3+/Df8+ 
Lxd3/Le7 4.Dd4/Dxe7.

5) 1. Le7+# Dxe7 2. h8D Kg4 3. Dh6! Df6 
4. Lg6 Sg7 5. Lf5+ Kxf5 6. g4+! Ke6 7. 
g5! Dxh6 8. gxh6! und gewinnt.
6) 1. De6# (2. Dc4+ bxc4 3. Le4+) Sxc6 
2. Df6 ~ 3. Dxd4+ 1. … Txc6 2. De1 (3. 
Db1+) +Tc2 3. De4+ 1. … dxc6 2. De5 
(3. Db5+) c5+ 3. De4+ (1. … Te8 2. De4+ 
Txe4 3. Lxe4+).

5 (Elite) Marjan Kovacevic

YU–Prvenstvo 2001

1. Platz

Gewinn 

6 (Elite) Aleksandr Azhusin +

Andrej Seliwanov, MM C.

Mladenovic 2006, 1. Preis

S # 3 

SVKSF: Die GV findet am Sonntag, 
den 10. Juni 2007, 10.30h im «Gol-
denen Adler», Gerechtigkeitsgasse 
7, 3011  Bern statt.
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Resultate / R%sultats / Risultati

L"sungen der Nagler Probleme 
von Seite 23:

���	��1. La4$�� �������� �$�B���	�� �+�X�A�����4�X�A����
�+�B�����������3�C�����$�X�C�����$�A�������3���W���6�O�R�A�U�S�
�V�E�R�S�T�E�L�L�U�N�G��

���	��1. Td5$�����������,�B���	���3�X�B�����3�C�����3�C����
������ �3�E�����,�B�����4�D������ �%�L�E�G�A�N�T�E�R���� �A�R�I�S�T�O�
�K�R�A�T�I�S�C�H�E�R��������3�T�E�I�N�E�R��

���	��1. Ka3$ ���������$�H�����^���������$�G���	���C������������
�3�F�G�������� �������� �$�H������ �C�����	�� �+�X�H���� ������ �$�A������
������ �a�� �F�X�E���� ������ �3�X�E������ �+�X�H�����+�X�H���� ������
�$�G�����$�H���� ������ �a�� �+�X�H���� ������ �$�G���� �^�� ������
�$�G�������³�B�E�R�R�A�S�C�H�U�N�G���P�U�R��

���	���������,�F�������E�X�F�����������,�E���������A�B�E�R���������a��
�E������ ������ �$�E���� �+�F������ ������ �,�E������ �E���� ������ �$�E������
�A�B�E�R���������a���E�X�F�������������,�D�����F�������p 1. Lc8$ 
���:�U�G�Z�W�A�N�G�	���E�X�F�����������,�X�B�����F�����������$�D����
������ �a�� �E���� ������ �$�E���� �+�F���� ������ �$�H������ �!�U�S�
�W�A�H�L�S�C�H�L�Ó�S�S�E�L��

���	��1. Lf5$�� �������� �3�X�F������ �+�C���� ������ �,�E���	��
�3�X�B���� ������ �3�C�������� �+�X�C���� ������ �,�D���� ������ �a��
�3�F�����������3�B���������+�C�����+�E�����������4�B�����,�C����������
�a���+�E�����������3�C�������+�F�����+�C�����������,�C�����,�D����
�������a���,�E�����������3�B�������+�C�����������4�B�������3�I�E�R�S�l��
�2�Í�S�S�E�L��

���	��1. Ka1$ �������� �,�E������ �;������ �$�A���=�� �,�X�B����
�����,�X�G���	�� �$�F�����$�E�����$�D���� ������ �,�D�����,�C����
�,�B������ �,�X�B���� ������ �,�X�$�� ������ �a�� �,�X�B���� ������
�,�X�B������ �+�X�B���� ������ �$�A���� �������� �a�� �,�C���� ������
�B�X�C���	���� �-�O�T�I�V�� �D�E�S�� �ƒ�A�M�E�R�I�K�A�N�I�S�C�H�E�N��
�)�N�D�E�R�S�’��
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Problemschach

14617 Herbert Ahues
Bremen (D)

# 2  10+8

14619 Leonid Makaronez
/ Leonid Ljubaschewski

Haifa / Rishon Lezion (IL)

# 3  12+10

14621 Klaus Brenner
Hagen (D)

# 7     3+3

14618 Markus Wettstein
Hornsby Heigths (Aus)

# 3                      12+8

14620 Siegmar Borchardt
Radeberg (D)

# 4   4+2

14622 Siegfried Hornecker
Heidenheim (D)

# 10 4+3

Lösungen bitte bis spätestens 3. August 2007 an:  
Martin Hoffmann, Neugasse 91/07, 8005 Zürich,  
E-Mail: mhoffmann.zh@bluewin.ch

L!sungen der  
April-Aufgaben

14605 Ch. Handloser. 1. g7 A? 
(Zzw.) e6 x 2. Le8; 1. … Kg5 y! 1. 
Sd3 B? (Zzw.) e6 x 2. Sf4 D 1. … Kg5 
y,Kg6 (2xPW) 2. Le8 C; 1. … e5! – 1. 
Le8 C! (Zzw.) e6 x/Kg5 y 2. g7 A/Sd3 
B. 3-Phasen-MW nach 1. … e6, Ver-
führungszüge werden in der Lösung 
zu Mattzügen (Autor; ½-Zagorujko = 
«verteilter» Ruchlis + Reversal, MH). 
«Feiner Halbbatterie-Meredith» (JK). 
– «Erfreut durch individuelle Note!» 
(WL).

14606 Ch. Styger. 1. Sd~? (2. 
Dd6) Txc6! 1. Sc4?! Se4! – 1. Sf5! 
(2. Dd6) Kxc6+/Kxe5+ 2. Sbd6/Sfd6 
(Rückkehr) 1. … Txc6/Tc5/Sxf4/Se4 
2. Se3/Se7/Dxe4/D(x)c5. „Gefällig in 
klassischem Stil“ (JK). – «Zwei schö-
ne Kreuzschachs» (WL).

14607 W. Koschakin. 1. Sb4? 
Ka7 2. Db5(Dc7) Ka8 3. Db7; 1. … 
a3! – 1. a7! Kxc6 2. a8D Kb6/Kd7 3. 
Dea5/Dae8 1. … Kb7 2. a8D  Kb6/
Ka8 3. Da5/Db8 1. … a3 2. a8L! Ka6 
3. Da5. «Recht aussagekräftig mit 
nur 6 Steinen!» (WL).

14608 Ch. Handloser und M. 
Hoffmann. 1. Sg7/Sf4? (2. Se6) 
Ta5+/Lb7+! – 1. g6! (2. Lxe5+ Kxe5 
3. Df6) c5 2. Sg7! ~ 3. Se6 1. …c6 2. 
Sf4! ~ 3. Se6. «Gratulation zu dieser 
prächtigen 3#-Idee!» (JK). – «Eine 
geniale Idee!» (WL).

14609 M. Kwiatkowski. 1. 
Lxh7?? patt; 1. f8D? Lxf5 2. Dxf5 
patt; 1. f8T!? Lg6 2. Lg4!? (3. Tf1+ 
Lb1 4. Ld1) Ld3! (2. … Lb1? 3. Lf5!) 
3. Lf5 Le2! (3. … Lf1? 4. Le4! Lh3 5. 
Th8 Lf1 6. Th1 dxe4 7. Tf1) 4. Te8 
Ld1! 5. Ld3 Lc2! – 1. g6! Lxg6 2. f8T 
Lh7 3. Tf7! (3. Tf6? Tg6!) Lg6 4. Tf6 
Lh5! (4. … Lh7 5. Lg6 Lxg6 6. Txg6 
Kb1 7. Tg1) 5. Ld3! (5. Lg4? Lg6! 6. 
Tg6 Kb1 7. Tg1??) Ld1 6. Tf1 cxd3 
7. Td1. Pattvermeidung, Duell L+T/
L, reziproker Zugzwang, Unterver-
wandlung, kritischer Zug (Autor). 
«Interessantes Tempoduell» (JK). 
– «Langsame Agonie!» (WL).

14610 B. Kozdon. 1. Txb7(Tc7)+? 
Kg8 2. Ld8 Th5 3. ? – 1. Td7+! Kg8 
2. Ld8! (3. Sf6+ Kf8 4. Th7 ~ 5. Le7) 
Th5! (2. … Tg2? 3. Sxh6+ Kh8 4. Lf6+ 
Tg7 5. Txg7) 3. Sf6+ Kf8 4. Sxh5 (5. 
Sf6 6. Th7) Sc4 5. Th7 (6. Le7+/Sf6) 
Ke8 6. Lc7 ~ 7. Sf6+ Kf8 8. Ld8 ~ 9. 
Le7. «Wiederum eine durchtriebene 
Angelegenheit» (JK).

Martin Hoffmann
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Jaques Fulpius ² (1933±2007)
1 Th"mes 64 1970

5. Lob

# 2  

3 Journal de Gen"ve 1979

# 2       

2 Die Schwalbe 1977
6. Preis

# 2  

4 SSZ 1971
L!sungsturnier Winterthur

# 3 

MH. Unser liebensw$rdiger Genfer 
Problemfreund und langj"hriges Mit-
glied der SVKSF ist nicht mehr. Er 
starb f$r alle $berraschend Anfang 
M"rz dieses Jahres im Alter von fast 
74 Jahren. Sein Problemschaffen war 
sehr vielseitig. Er bet"tigte sich im-
mer wieder als ideenreicher Kompo-
nist in allerlei Sparten, aber auch als 
langj"hriger Redakteur der «Tribune 
de Gen've», und auch als Preis-
richter in diversen Turnieren. Seine 
Hauptgebiete waren zuallererst die 
Tasks, also H"ufungsaufgaben. Wohl 
inspiriert durch die Arbeit seines 
Freundes Andr* Ch*ron, bekannt als 
durch seine Endspielb$cher, schaff-
te er viele gelungene Rekorde. Nicht 
zuf"llig verfasste er in Ch*rons Buch 
«Le joueur d<'checs au pays des 
merveilles; Les records du monde  
dans le probl'me d<'checs» (insge-
samt 564 Aufgaben) das Vorwort, wo 
er auch als Komponist durch manche 
Aufgabe vertreten ist. Als einer der 
ersten druckte er die Erstdarstellung 
des Babson-Tasks 1983 in der «Tri-
bune de Gen've» begeistert nach.
Beru¯ich war er «docteur en droit», 
Notar. ± Hier sechs seiner Aufgaben:

1) 1. Kb4# (2. Lb2) De2/Dg2/Dc2 2. 
Sg5/Se5/Dxc2. Schiffmann-Thema, 
hier die seltenere 2. Form.

2) 1. Td3/Tc3/Te2/Te1/Tf3/Tg3/Th3/
Te4/Te6/Te7? Sa,e2/gxh5/Sd3/Se2/
Lxf4/h3/g3/Sa,e2/Sd7/Le5% ± 1. Te8# 
Zzw. Se2/gxh5(g5)/Sd3/Lxf4/h3/g3/
Sd7/Le5/T~ 2. Db1/Txf6/Dxd3/Dxf4/
Sg3/Dh3Le6/Se7/S(x)g7. 11 Fehlver-
suche mit dem Turm% Unglaublich.

3) (wK im Schach%) 1. Ka3/Ka4/Kb3? 
Cxd4+/Dxc6+/Db8+ ± 1. Kc3# (Zzw.) 
Sd~/Lf8~/Sxc8/Sxg8 2. d8S/f8S/
fxe8D/dxe8D. 8 unvermeidliche ver-
schiedene Doppelschachmatts.

4) Fulpius war ein Freund von Minia-
turen. Hier ein sch!nes Damenopfer: 
1. Da5# Zzw. Kf2 2. De1+% Kxe1 3. 
Sd3 1. ¼ Kh2 2. Sge2 ~ 3. Dh5.

5) 9 Steine decken den Bauern f5, 
aber gerade auf diesem Feld erfolgt 
das Matt% 1. Te7# (2. Lxf6) Sg4 2. 
Sxd4% (3. Df4) g5 3. Dxf5%

6) Springerman!ver m!glichst mit 
Tempoman!vern waren auch ein In-
teressengebiet von Fulpius. Hier ein 
Pseudo-Zweiz$ger ± ein >3#-Zug-
wechsel-Problem mit kurzem Satz: 1. 
¼ Lg1 2. Sd2 ± 1. Kd2# Lg1 2. Sxh4 
Lh2 3. Sf3 Lg1 (3. ¼ h4? 4. Kd1 Lg1 
5. Sd2) 4. Sd4% Lh2 (4. h4 5. Sf3 Lh2 
6. Kd1 Lg1 7. Sd2) 5. Se2% h4 (5. ¼ 
Lg1? 6. Sxg3) 6. Kd1 Lg1 7. Sd4% Lh2 
8. Sf3 und jetzt Lg1 9. Sd2.

5 SSZ 1973
Andr$ Ch$ron gewidmet

# 3 

6 Europe Echecs 1982

# 9 
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14623 Wladimir Koschakin
Magadan (Rus)

# 2           b) wD -> g1 5+2

14625 Josef Kupper
Z!rich

# 3  6+4

14627 Klaus Brenner
Hagen (D)

# 7     7+8

14624 Martin Hoffmann
Z!rich

# 2                      7+7

14626 Heinz Gfeller
Bremgarten BE
nach F. Chlubna

A. Nievergelt z. 50. Geb.

14628 Alexander Popov
Belgorod (Rus)

# 14 5+6

L!sungen bitte bis sp"testens 7. September 2007 an:  
Martin Hoffmann, Neugasse 91/07, 8005 Z$rich,  
E-Mail: mhoffmann.zh@bluewin.ch

L"sungen der  
Mai-Aufgaben

14611 H. Ahues. Satz: 1. ¼ Td5 2. 
Se6 1. c4? (2. Sd3 A/Se6 B = «prim"-
re Doppeldrohung») Tf5% ± 1. Db7# (2. 
Db5) Sc~ 2. Sd3 A/Se6 B = «sekund"re 
Doppeldrohung») Sd4/Se5 (Lewman in 
f. V.) 2. cxd4/Dd5 1. ¼ Lb6 2. Dxb6. 
Die prim"re Doppeldrohung des Ver-
f$hrungsspiels verwandelt sich in der 
L!sung in eine sekund"re, die Schwarz 
durch Lewman in f. V. abwehren kann 
(Autor). «Elegant und thematisch inte-
ressant.» (WL).

14612 J. Kupper. 1. Ld5# (2. Sxb5) 
Kc5/Sc5 2. Sf5/Da1 1. ¼ Tc5,Tg7+ 2. 
L(x)g7 1. ¼ Le6+/Lxd5 2. Sxe6/Txd5. 
«Attraktiv und originell%» (WL).

14613 M. Hoffmann (+sSh2; s. 
Text).  1. Tc8? (2. Txc6) Txc8% ± 1. Le4# 
(2. Ld3) Tc5 2. Tc8% (3. Tcxc5) 2. ¼ 
Da7(c7,d4)/Dg1/Txc8 3. D(x)d4/Sb6/
Ld3. Verbindung des 3#-Themas vom 
8. WCCT mit Drohwechsel und dem 
in den Oststaaten bekannten Sonnen-
®nsternis- bzw. Verdunkelungs-The-
ma (¸Stereo-Voraus-Verstellungen, hier 
durch Tc5). (1. ¼ Th3 2. Dxg7). «Fort-
gesetzter Angriff pur%» (WL). «Schwierig 
zu l!sen, weil man die Idee mit 1. ¼ 
Tc5% erst auf den 2. Blick erkennt. Ein 
sLi8 w$rde den Dual nach 1. ¼ fxe4 
(2. Txe4+/Dxg7) beseitigen.» (JK). Ein 
sSh2 ist gut genug% Dann geht nur noch 
1. ¼ fxe4 2. Txe4+.

14614 K.-P. Zuncke. 1. Sg4# Kf1 2. 
Sd2+ Kg1 (2. ¼ Ke1? 3. Lf3 c4 4. Le2 
c3 5. Sf3) 3. Kf3% c4 4. Kg3 c3 5. Sf3+ 
Kf1/Kh1 6. Ld3/Sf2; 1. ¼ Kd1 2. Sf2+ 
Kc1 3. Ke2%  g4 4. Sd1 g3 5. Sc3 g2 6. 
Sa2. «Bildh$bsche Miniatur mit Echo-
matts.» (WL). «Der Schl$ssel ist na-
heliegend, dass sich aus der symme-
trischen Stellung zwei unterschiedliche 
Abspiele entwickeln, ist sehenswert.»1 
(JK).

14615 S. Borchardt. 1. La6# (Zzw.) 
Kd7 2. Lb7 Kd8 3. Ke4 Kd7 4. Kf5 Kd8 
5. Kf6 Kd7 6. Se6 Ke8 7. Lc6. «Eine l!-
serfreundliche Kleinigkeit.» (JK).

14616 B. Kozdon. 1. Sh3? f5? 2. 
Lf3 f4 3. Sg5 Th8 4. g4+ Kh2 5. Lg2 Th3 
6. Sxh3 f3 7. Lf1 Kh1 8. Kg3; 2. ¼ Txh3 
3. gxh3); 1. ¼ f6% 1. Lf3?% (2. Se2) Th6% 
± 1. Le4# (2. Se2 Th3 3. gxh3+ Kh2 4. 
Lg2; 2. ¼ Th8 3. Sg3+ Kh2 4. Sf1+ Kh1 
5. g~) f5% 2. Lf3 (3. Se2 f4 4. Sg1 Th8 5. 
g4+ Kh2 6. Lg2 Th3 7. Sxh3 f3 8. Lf1 
Kh1 9.Kg3 10. Lg2) f4 3. Sh3% erst jetzt% 
Txh3 4. gxh3+ Kh2 5.Lg4% f3(Kh1) 6. h4 
Kh1(f3) 7. h5 ¼ 9. h7 Kh2 10. h8D/T. 
Excelsior-Aufgabe, dessen erste Z$ge 
sorgf"ltig gew"hlt werden m$ssen (¼ 
Autor). «Nicht ganz befriedigend, dass 
nur eine Variante vollz$gig, und diese 
am Schluss etwas langweilig verl"uft.» 
(JK).

Martin Hoffmann
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Serie (XXXIV): Was ist ein Turton?
1 Henry Turton

Ill. London News 1856 (V.*)

# 3  

3 Josef Breuer

Die Schwalbe 1939 (V.)

# 5       

2 Otto Würzburg

Brit. Ch. Magazine 1896

# 3 

4 Dr. Siegfried Brehmer

Essener National-Ztg. 1937

# 5 

Beim Turton handelt es sich um die 
Verdopplung zweier gleichschrittiger 
Figuren in genau einer bestimmten 
Reihenfolge (die andere Reihenfolge 
funktioniert aus bestimmten Gr$n-
den nicht), wobei im Gegensatz zur 
Loydschen Linienr"umung der linien-
r"umende Stein die mattsetzende 
Figur unterst$tzt. Man unterscheidet 
verschiedene Varianten dadurch, um 
welche Figuren es sich handelt: im 
Normalfall wird die schwerere Figur 
vor den r"umenden Stein geschal-
tet. Turton ist also ein allgemeiner 
Begriff, dem meist noch ein anderer 
Name beigef$gt wird (siehe sp"tere 
Folgen). Die hier gezeigten Beispiele 
entsprechen alle der Urform.

1) Die Erstdarstellung.

* der wBg2 wurde sp"ter von Holz-
hausen hinzugef$gt.

2) Eine "usserst sinnige Fassung 
komponierte W$rzburg, der Neffe 
des ber$hmten Shinkman.

3) Eine ganz seltene Form ist der Tril-
ling-Turton: mit R$ckzug der schw"-
cheren Figur, um die st"rkere statt 
der schw"cheren zu opfern.

4) Es gibt auch den schwarze Turton 
als Verteidigungsidee, hier mit der 
«naturgem"ssen» die Antiform.

1) 1. Lh8! b4 2. Dg7 3. Dxb2/Da7 1. 
… Ta8 2. Dc3 (3. Dxb2) Ta2 3. Dc1. 
Der wBg2 richtet sich gegen 1. Lb4 
cxb4 2. Dg1+.

2) 1. Lh3! (2. Dg4% ~ 3. Dc8) a5 2. 
Da6+% Kxa6 3. Lc8. Der sBg5 wurde 
wohl eingef$gt, um die &berschrei-
tung von g4 zu hemmen.

3) 1. Dd3? La7% 2. La6 Txa6 3. Txa6 
patt% – 1. Le2! Ta5 2. Dd3 La7 3. Da6 
Txa6 4. Lxa6 ~ 5. Lb7 – 1. … La7 2. 
Lxa7 Txa7 3. Dd8 2. … Tc1 3. Kd8 
Ka7 4. c8S+%

4) 1. Sd5? Dc7% – 1. Kc1! (2. Sd1 ~ 
3. Sexc3+ Txc3 4. Sb2) Tc8% 2. Sd5% 
(2. Sd1? Dc7%) Dc7 3. Sexc3+ Dxc3 
4. Sxb6). Haben T und D sich einmal 
aufgestellt, k!nnen sie nicht schnell 
genug die Pl"tze tauschen%

Martin Hoffmann

P. A. Orlimont

Deutsches Wochenschach

1910

# 3 

Problemkunst  
in Vollendung
mh. Die Jahrhundertwende war eine 
"usserst fruchtbare Zeit, und das 
«Deutsche Wochenschach» wohl 
das wichtigste Publikationsorgan f$r 
die Komponisten und Theoretiker, 
heute leider kaum mehr einsehbar. 
– P. A. Orlimont ist eigentlich ein 
Pseudonym (= Plato Minor) f$r Dr. 
Ernst Krieger, einer der aktivsten 
Komponisten der damaligen Zeit. 
Hier droht nichts% 1. Lh8! Zzw. Txf1 
2. Df6% (3. Db2) Tb1 3. Da6 (2. Dg7?) 
1. … Tg7 2. Dg5% (deckt Tg4+ ab, 
deshalb auch nicht 2. Dxg7?) T~ 3. 
Ta1 (1. … Tg4+ 2. hxg4).
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Ein r$tselhaftes Bild

mh. Manch Lösungsturnier hat be-
reits im Klublokal der SGZ statt-
gefunden, und jedes Mal habe ich 
mich gefragt, was es mit jener Re-
produktion auf sich hat, wo einige 
jüngere bis gesetztere Männer über 
einer Schachstellung brüten. Ich 
lese darunter, dass W. Bollier das 
Bild 1921 gemalt hat, und der Name 
des Mannes links hinten soll der Pro-
blemist Hans Johner sein. Könnte es 
sich bei der abgebildeten Stellung 
also um eine Schach-Komposition 
handeln? Nach einigem Knobeln 
liess sich die Stellung identifizie-
ren: die Brettdrehung wird durch die 
schwarzen Bauern verraten. Einige 
Figuren sind etwas versteckt. Wenn 
Sie selber versuchen wollen, die 
Stellung rekonstruieren, dann de-
cken Sie das Diagramm unten ab.

Wo eine Stellung ist, da kann auch 
die Lösung gefunden werden. Mit 
Klaus Köchli und Computer gelingt 
sowohl Rekonstruktion als auch Lö-
sung. Man darf gespannt sein: ein 
Matt in vier!
(Lösung weiter unten)
Es scheint schwierig, mit so wenig 
weissen und so vielen schwarzen 
Steinen ein Matt herzuzaubern, und 
Zauberkräfte sind wahrlich gefragt! 
Wie also lautet die Lösung? Eine 
andere Frage stellt sich natürlich 
automatisch: Wer hat dieses Werk 
geschaffen? Wir vermuten: Hans 
Johner. Aber sein Nachlassverwalter 
Gabriel Baumgartner alias Odette 
Vollenweider kennt diesen Vierzü-
ger nicht. Auch die weitere Recher-
che hilft nicht: Autor unbekannt. Wer 
kann helfen? Wo hängt das Original? 
Was für eine Geschichte hat dieses 
Bild? Wir sind gespannt auf Antwor-
ten! Hier die Lösung:
1.Lc6? Dxc6,Te2 2.Dc4/Sg4+ Kd6/
Ke4 3.? - 1.Dc4" (2.Sg4) Lxc4 2.Lc6 
Dxc6 3.Sa5! (4.Sxc4/Sxc6) D,Ld5 
4.Sg4 1. – Te2? 2.Sg4+ Ke4 3.Lxg6.
Ein logisch begründeter Doppel-
angriff! Dazu werden die schwarze 
Dame und der schwarze Läufer zu-
erst auf ihre «Schlachtplätze» ge-
lenkt durch reziprok verwendete 
weisse Figurenopfer. Eine wunder-
schöne Komposition!

Aufgaben-Diagramm:

Matt in vier Zügen

Die Buchbesprechung

Die neudeutsche oder logische Schu-
le, zurückgehend auf Kohtz und Ko-
ckelkorn mit ihrem bahnbrechenden 
Buch «Das Indische Problem» 1903 
hat mit v. Holzhausen, Grasemann, 
Speckmann und anderen schon 
viele Renaissancen erlebt, und auch 
Rehm und Eisert haben sich wieder-
holt dezidiert zu logischen Themen 
geäussert. Nun hat ein neues Buch 
die Welt erblickt, das die Thematik in 
abgeklärter Form darlegt, das dem 
Kenner und auch dem Anfänger den 
Stoff nahebringt und systematisch 
klärend wirkt. Selbstverständlich ist 
die logisch-strukturierte Einteilung, 
die vielen Beispiele werden ergänzt 
durch eigene «Skizzen», manchmal 
auch Verbesserungs-Vorschläge.
Auch wer sich einmal mit berühmten 
Namen vertraut machen will, kommt 
auf seine Rechnung; wer ein frohes 
Wiedersehen feiern will, auch. Ein-
mal alles in seiner Klarheit zu sehen, 
kann nur nützlich sein. Ein alte Frage 
wird auch wieder einmal aufgewor-
fen: Woher hat «Die Schwalbe» ihren 
Namen? Als (Zweck-)Pessimist fällt 
einem zuerst das Sprichwort ein: 
«Eine Schwalbe macht noch keinen 
Sommer.» Wie wär’s mit dem Hö-
henflug der Schwalben, der schö-
nes Wetter verspricht, weil eben die 
Mücken auch hoch fliegen? Natür-
lich darf man gespannt sein, wie es 
dereinst weiter geht. Versuche, die 
Sache zu verkomplizieren, lehnt der 
Autor kategorisch ab.
Wir möchten dieses Werk allen Pro-
blemfreunden wärmstens empfeh-
len, es kostet weiss Gott nicht alle 
Welt.

Martin Hoffmann

Rudi Albrecht: «Grundlagen und 
Grundstrukturen des logischen 
Schachproblems», 133 Seiten, kart. 
`12,50, erschienen im Verlagshaus 
Monsenstein und Vannerdat (www.
mv-buchhandel.de), Münster 2007, 
ISBN 978-3-86582-479-0, zu bezie-
hen über den Buchhandel oder bei 
Rudi Albrecht, Drosselweg 7, DE-
71404 Korb, E-Mail: rudi-albrecht@
t-online.de; zuzüglich Porto ausser 
in Deutschland.
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14641 Zivko Janevski
Gevgelija (MK)

14643 Valerij Resinkin
Minsk (BLR)

# 3  3+4

14645 Valerij Resinkin
Minsk (BLR)

# 4     5+5

14642 Daniel Papack
Berlin (D)

# 2                      13+12

14644 Josef Kupper
nach Christian Styger

Z!rich

14646 Ferad Kakabadse
Batumi (Grg)

# 27 3+2

L!sungen bitte bis sp"testens 1 Woche vor Erscheinen des Heftes 1-2/2008  
an: Martin Hoffmann, Neugasse 91/07, 8005 Z$rich,  
E-Mail: mhoffmann.zh@bluewin.ch

L"sungen der  
August-Aufgaben

14629 H. Ahues. 1. Th5? (2. Df5 
A/Dd5 B) Se3 2. Dxf4; 1. ¼ Ld8% 1. 
Tf6? (2. Df5 A) Se3 2. Txf4; (MW) 1. 
¼ Sg3% 1. Td6# (2. Dd5 B) Ld8/Se3/
Te5 2. Txd4/Dxf4/Dxe5. Barnes-The-
ma (Aufspaltung einer Doppeldrohung 
[Autor]). «Im Verbund mit den Schein-
l!sungen gediegen» (WL). «Mit leich-
ter Hand hingezaubert» (JK).

14630 A. Witt. 1. Sf8? (2. Txd6) e5 
a/fxg4 b/b3 c% 1. Sb6%? e5 a/b3 c/d5 
d 2. Dd5/Txc4/Le5; 1. ¼ fxg4 b% 1. 
Sc5%? fxg4 b/d5 d/2. De4/Le5; 1. ¼ e5 
a% 1. Se5%? b3 c 2. Txc4; 1. ¼ d5 d% (2. 
Le5?) 1. Sf6# (2. Txd6) fxg4 b/d5 d/b3 
c 2. De4/Le5/Dxc3. Alternative weisse 
Selbstverstellungen nach 3 verschie-
denen schwarzen Linien!ffnungen in 
den Verf$hrungen, MW nach 1. ¼ b3. 
«Guter Schl$ssel mit h$bschen Vari-
anten» (WL). «Verf$hrungsproblem mit 
MW» (JK).

14631 Ch. Styger. 1. Ta4? (2. 
Txe2+ dxe2 3. Sf3) Lxg4% 1. Lxd3? 
(2. Sf3/Txe2) Lxg4% 1. Tf3? (2. Ta4 3. 
Dxd4) Lxg4% 1. Dh2? (2. Txe2+ dxe2 
3. Dxe2) Lxg4 2. f7%; 1. ¼ Lf5% 1. f7# 
Zzw. Lf5 2. f8S% Zzw. L~ 3. Sd7/Sxg6 
1. ¼ Lxg4 2. Dh2% Zzw. L~ 3. g4 1. ¼ 
Ld7 2. Lxd7 b6 3. Te6 1. ¼ Lc8 2. f8D 
Zzw. L~ 3. Db8 1. ¼ Lxf7 2. Lxd3 ~ 
3. Txe2/Sf3 (Dual minor). «Eigenwillig. 
Nicht jedermanns Geschmack» (WL).

14632 W. Koschakin. 1. Dd3+? 
Kc5? 2. Dd6+, 1. ¼ Kc6 2. Dd7 Kb6 
3. Se6 ~ 4. Dc7; 1. ¼ Kxe5% 1. Sg6# 
(2. Dc4) Lc3 2. Dxc3 (3. Dc4) Ke6 (2. 
¼ Ke4? 3. Dd3) 3. Dc8+ Kd5/Kf7 4. 
Dc4/Dg8, 1. ¼ Ke6? 2. Dc8+ Kd5/Kf7 
3. Dc4/Dg8 1. ¼ Kd4? 2. Dc4+(Dd3+) 
Ke3(Ke5) 3. Df4(Dd6). «Ein verl"n-
gerter 3-Z$ger» (WL). JK schl"gt vor: 
wSb2 statt Lf1, +wBa2 (1. ¼ Kd4 2. 
Dd3+ Kc5 3. Dd6+), wobei dann die 
Verf$hrung weg®ele.

14633 W. Seehofer. 1. Lb5# (2. Le8) 
Tc7+ 2. Kf6 Tc8 3. Td1% (4. Td5+; 3. 
Tc1/Te1%?) Tf8+ 4. Kg7 Tg8+ 5. Kxg8 
Kg6 6. Td5+ Kf5/Kh5 7. Ld3/Le8. 
«Der wK l"sst sich nicht unterkriegen» 
(WL). «Schwierig ist nur die Auswahl 
im 3. Zug%» (JK).

14634 F. Uhlig (11+8 Steine%). 1. 
Le4# Ke2% (1. ¼ Ke1? 2. La8+% Kf1 3. 
Tb7 Kxg2 4. Th7+ Kf1 5. Kc2 [ohne 
wBh3 ginge auch 5. Th3%] g2 6. Le4 
Ke~ 7. Lxg2) 2. Lf3+ Kf1 3.Tf6% Ke1 4. 
Tbe6+ Kf1 5. Tc6 Ke1 6. Tfe6+ Kf1 7. 
Tc3 dxc3 8. Te2 c2 9. Txc2 Ke1 10. 
Te2+ Kf1 11. Td2 Ke1 12. Td1. «Am$-
sante Turmman!ver%» (JK).

Martin Hoffmann

# 3 9+7

# 2                      10+8


